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Nr. 65.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe II Nr. 1 bis 20
zu den Schuldverſchreibungen der Preußiſchen
konſolidirten 3 eigen Staatsanleihe von
1892-—-1894 über die Zinſen für die Zeit vom
1. April 1902 bis 31. März 1912 nebſt Er-
neuerungsſcheinen Anweiſungen auf die
folgende Reihe) werden vom 1. März 1902
ab von der Kontrolle der Staatspapiere hier-
ſelbſt, Oranienſtraße 92 94, geöffnet Vor
mittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht
werden.

Die Zinsſcheine ſind entweder bei der Kon
trolle der Staatspapiere am Schalter in Em-
pfang zu nehmen oder durch die Regierungs-
Hauptkaſſen, ſowie in Frankfurt a. M. durch
die Kreiskaſſe zu beziehen.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder
durch einen Beauftragten die zur Abhebung
der neuen Reih berechtigenden Erneuerungs-
ſcheine (Zinsſcheinanweiſungen) mit einem
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem For-
mulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 1 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine
nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinig-
ung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht
er eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt
es doppelt vorzulegen. Die Marke oder
Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Durch die Poſt ſind die Erneuerungsſcheine
an die Kontrolle nicht einzuſenden.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzialkaſſen beziehen will, hat
derſelben die Erneuerungsſcheine mit einem
doppelten Verzeichniß einzureichen. Das eine
Verzeichniß wird, mit einer Empfangsbe-
ſcheinigung verſehen,
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und iſt bei der Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſem Ver-
zeichniſſen ſind bei den gedachten Provinzial
kaſſen und den von den Königlichen Regier-
ungen in den Amtsblätter zu bezeichnenden
ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zins-
ſcheine nur dann, wenn die Erneuerungsſcheine
abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle
ſind die Schuldverſchreibungen an die Kon-
trolle der Staatspapiere oder an eine der ge-
nannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer
Eingabe einzureichen.

Berlin, den 25. Februar 1902.Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
(gez.) von Hoffmann.

dKontroll Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs-Kontroll-
Verſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:
1. ſämmtliche Reſerviſten
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

gebots und der Seewehr I. Aufgebots
(mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September
1890 in den Dienſt getreten ſind, ſowie
der bei der Kavallerie als vierjährig-
freiwillig in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1892 in den Dienſt ge-
tretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre
aktiv gedient haben oder in ihrem 4.
Dienſtjahre zur Dispoſition ihres Truppen
theiles beurlaubt worden ſind);

3. die zur Dispoſition der Erſatz- Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften;

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämmtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 auf-
geführt;

5. die Erſatz-Reſerviſten.

Dienſtag, den 18. März 1902. 142. Jahrgang.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen:

Jm Kreiſe Merſeburg
in Beuchlitz am 1. April, 8 Uhr Vorm.,

im Gaſthofe;
in S Sch afſt ädt am 1. April, 12 Uhr Mittags,

im Rathskeller;
in Dörſte witz am 2. April, 10 Uhr Vorm.,

im Gaſthofe;
in Lauchſtädt am 2. April, 1 Uhr Nachm.,

im Gaſthof zum Kronprinz;
in Merſeburg am 3. April, 9 Uhr Vorm.,

im Thüringer Hofe
die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1889, 1890, 1891 und 1892 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1890 und der vierjährig-
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1892
in den Dienſt getreten ſind), ſowie die Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg am 3. April, 12 Uhr Mittags,
im Thüringer Hofe, die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1893, 1894, 1895
und 1896, ſowie die Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks;
in Merſeburg am 4. April, 9 Uhr Vorm.,
im Thüringer Hofe, die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1897, 1898, 1899
1900 und 1901, die zur Dispoſition des
Truppentheiles beurlaubten und die zur Dis-
poſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften, die Halbinvaliden der vor-
erwähnten Altersklaſſen, ſowie die ſämmt-
lichen auf Zeit anerkannten Halb- und Ganz-
invaliden des Stadtbezirks;
in Merſeburg am 4. April, 12 Uhr Mittags,
im Thüringer Hofe, ſämmtliche Erſatz-Reſer
viſten des Stadtbezirks;
in Merſeburg, am 5. April, 9 Uhr Vorm.,

im Thüringer Hofe, ſämmtliche Wehrleute I.
Aufgebots, Reſerviſten und Erſatz- Reſerviſten
des Landbezirks;
in Frankleben am 5. April, 11 Uhr Vorm.,
im Erbis'ſchen Gaſthofe am Bahnhof,

in Schkeuditz am 7. April, 10 Uhr Vorm.,
im Gaſthof zur Sonne, die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1889, 1890, 1891, 1892, 1893,
1894 und 1895 (mit Ausnahme derjenigen,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1890 und der vierjährigFrei-
willigen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in
den Dienſt getreten ſind), die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie dieſämmtlichen auf Zeit anerkannten Ganz und
Halbinvaliden;
n Schkeuditz am 7. April, 121 Uhr Nachm.,

im Gaſthof zur Sonne, die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899, 1900
und 1901, die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften,
ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen;
in Schkeuditz am 8. April, 9 Uhr Vorm.,
im Gaſthof zur Sonne, ſämmtliche Erſatz-
Reſerviſten;

in Zöſchen am 8. April, II Uhr Vorm.,im Kietz'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften der

Jahresklaſſen 1889, 1890, 1891, 1892 und
1893 (mit Ausnahme derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1890 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1892 in den Dienſt ge-
treten ſind), die Halbinvaliden der vorer-
wähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Er-
ſatz- Reſerviſten

in Zöſchen am 8. April, 1 Uhr Nachm.,
im Kietz'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften der,
Jahresklaſſen 1894, 1895, 1896, 1897, 1898ſogleich zurückgegeben

Der Lüge Sagat.
Roman von E. von Wald-Zedtwitz.

1)

„Schändlich! Abſcheulich! O, mein
Gott

Adda Dönſtrut ſchleuderte einen Brief,
welchen ihr der Zimmerkellner des Gaſthauſes
zur „Stadt Rom“ in Berlin eben überbracht
hatte, auf den Tiſch, trat den Umſchlag mit
den Füßen, drückte das Taſchentuch vor die
Augen, warf ſich in einen Seſſel und weinte
bitter.

Sie erhob ſich. Eine große, vornehme
Frauengeſtalt, in der üppigen Reife des
dreißigſten Lebensjahres ſtehend. Jhre
Schritte entbehrten trotz der Aufregung, in
welcher ſie ſich befand, doch nicht der wohl-
thuenden Gemeſſenheit. Auf dem Ruhebett
des kleinen behaglichen Zimmers lag ein
Mäntelchen von kaſtanienbraunem Sammet,
reich mit Schmelz beſetzt, daneben ein Hauben-
hütchen, Sonnenſchirm, Handſchuhe, alles zu
dem Umhange paſſend.

Fräulein Dönſtrut beabſichtigte bald aus
zufahren. Unſchlüſſig blieb ſie vor den Klei-
dungsſtücken ſtehen, nahm den Hut, den Schirm

zog in Erwägung, ob ſie die Sachen
wieder verſchließen ſollte legte ſie aber
wieder auf dieſelbe Stelle.

„Verkriechen kann ich mich doch nicht!“

Sie ſetzte den unterbrochenen Gang durch
das Zimmer fort.

„Wenn nur Axel heute keine Zeit für ſeine

Schweſter hätte. Wie dankbar würde ich ihm
ſein, ich bliebe dann ruhig zu Hauſe und
brauchte keine Menſchen mehr zu ſehen.
O, dieſe Menſchen! Dieſe gräßlichen Menſchen!“

Die ſchwere Seide ihres braunen Kleides
kniſterte und als ſie die große, weiße, ſchön
geformte Hand hob, um einige der dunkel-
blonden Krauslocken zurückzuſtreichen, welche
ſich vorwitzig auf die hohe, offene Stirn,
deren männliche Bildung angenehm mildernd,
drängten, blinkte an ihrem Gelenke ein
ſchmaler Silberreif.

Für dieſe reichgekleidete Dame ein merk-
würdig einfaches Armband. Adda dachte dies
vielleicht ſelbſt, als ihr großes, graublaues
Auge dasſelbe flüchtig ſtreifte.

Ein trübes Lächeln umſpielte dabei den
hübſchen, aber etwas großen Mund, welchen
ein unverkennbarer Zug von Willensſtärke
umlagerte. Obgleich die Spange ſich nicht
geöffnet hatte, bemühte ſich Adda doch, als
ob ſie dieſelbe ſchließen wolle. Leiſe auf-
ſeufzend trat ſie ans Fenſter. Ein herrlicher
Frühlingsſonntag, der erſte nach langem, an-
haltend ſchlechtem Wetter, lachte ihr entgegen;
kein Wunder, daß Tauſende die Linden be-
lebten Menſchen Menſchen und immer-
fort Menſchen wie eine end und anfangsloſe
Schlange ſtrömten ſie jetzt in der Mittags
ſtunde vorüber. Wie das lachte und ſchwatzte,
wie das auf dem Bürgerſteig ſchlürfte. Zu
einem einzigen Summen geeint drang es
durch die geſchloſſenen Doppelfenſter bis zu
Adda.

Dazwiſchen das Rollen der Droſchken, der

vornehmen Gefährte und der überfüllten, bis
auf das Luftdach beſetzten Omnibuskaſten.
Wie unangenehm ſie das unausſtehliche
Peitſchenklatſchen und das abſcheuliche zänkiſche
Zurufen der Berliner Droſchkenkutſcher be-
rührte!

Einzelne typiſche Straßengeſtalten, wie ſie
Fräulein Dönſtrut bei ihrem zeitweiſen Auf-
enthalt in der deutſchen Hauptſtadt ſchon oft
beobachtet hatte, fielen ihr auch heute wieder
auf; der geſchniegelte Gardeleutnant der
farben prächtige Pflaſtertreter im hellen, ge-
muſterten Frühjahresanzug, den winzigen
Stock wie ein aufgenommenes Gewehr
tragend der Dienſtmann mit ſeiner rothen
Ledermütze die altmodiſche Jungfer aus
dem Geheimrathsviertel mit dem Klemmer
und den langen Schmachtlocken, ferner
jene bemitleidenswerthen Geſchöpfe, die in
fadenſcheinigem Putze dahinſchreitenden Frauen,
welche einſt beſſere Tage ſahen, dann jene
leichtfüßigen, niedlichen, um ihre heitere
Lebensauffaſſung beneidenswerthen, tändeln-
den Mädchen, die heute am Sonntage, dem
Ladentiſche entſchlüpften Zeitungsverkäufer

unzählige Kinder, welche die erſten
Veilchen zum Kauf ausboten. Das Ganze
eine wogende Maſſe, aus welcher, wie eine
Säule aus Erz, der berittene Schutzmann, der
in ſeiner ſelbſtbewußten, militäriſchen Uner-
ſchütterlichkeit durch keinen Sicherheitsbeamten
der ganzen Welt erreicht wird, emporragt.

Adda wandte ihre Aufmerkſamkeit jetzt den
Fuhrwerken zu, welche, gleichwie die
Fußgänger und die den Sommerweg

benutzenden Reiter, faſt alle dem Branden“
burger Thore zuſtrebten.

Natürlich. Jeder ſehnte ſich ins Freie.
Der im Schmuck des erſten Grüns prangende
Thiergarten lockte die Berliner, und heute
nun gar, am erſten Renntage in Charlottenburg.

Heute iſt ein Haupttag, ausgezeichnete
Pferde ſind genannt. Die Blüthe der
Sportswelt reitet dazu dieſes herrliche
Wetter es wird ein famoſes Vergnügen!

Addas Gedanken waren die entgegenge-
ſetzten. So ſehr ſie den Sport liebte, ſo
paſſionirt ſie ritt und eigenhändig kutſchirte,
ſo gern ſie wettete, heute nach dieſem
Briefe war ihr die Luſt zu Allem vergangen.
Hätte ſie nur ein gelobtes Land gekannt, wo
es keine Menſchen, beſonders keine Männer
gab, dahin wäre ſie gepilgert.

„Schöne Pferde chice Wagen und
fahren können die Herren in Berlin, das
muß man ihnen laſſen

„O charmant ganz charmant.“
Dabei betrachtete ſie fachkundigen Auges ein

Kariol, deſſen großer, ſchwarzbrauner Karoſſier,
ſicherſter Hand, von einem merkwürdig jugend-
lichen Stabsoffizier der Jnfanterie gelenkt
wurde. Das Pferd griff mächtig aus, ſtark
beigezäumt, kaute es ſchäumend ab, ſo daß
der weiße Giſcht bis zu dem auf hohem Bocke
thronenden Offizier flog.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 65. 1902. Merxſeburger Kreisblart nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 18. März.
1899, 1900 und 1901, die zur Dispoſition
der Erſatz-Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheiles beurlaubten
Mannſchaften, die Halbinvalden der vorer-
wähnten Altersklaſſen, ſowie die ſämmtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden;
in Kötzſchau am 9. April, 9 Uhr Vorm.,
im Blume'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1889, 1890, 1891, 1892
und 1893 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1890 und der vierjährig-Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September in den Dienſt getreten
ſind), die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Erſatz-Reſer-
viſten;
in Kötzſchan am 9. April, II Uhr Vorm.,
im Blume'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1894, 1895, 1896, 1897,
1898, 1899, 1900 und 1901 die zur Dispo-
ſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppentheils be-
urlaubten Mannſchaften, die Halbinvaliden
der vorerwähnten Alrersklaſſen, ſowie die
ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden;

in Kleingoddula am 9. April, 21, Uhr
Nachm., im Gaſthofe;

in Lützen am 10. April, 9 Uhr Vorm.,
im Gaſthofe zum rothen Löwen;

in Gr.-Görſchen am 10. April, 1 Uhr
Nachm., im Poppe'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hinge-
wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz mit zur Stelle zu bringen und zu
der Kontrollverſammlung pünktlich zu er-
ſcheinen hat, zu welcher der betr.
Jahrgang befohlen iſt. Die Jahres-
klaſſen, denen die Leute angehören, ſind auf
den Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel find vor den Kontroll
verſammlungen beim Bezirks Kommando
zur Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kon
troll- Verſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind mitzubringen.
Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,

haben ſämmtliche Mannſchaften mit reinge-
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels den 8. März 1902.
Königliches Bezirks Kommando.

von Krafft.
Oberſt z. D. und Bezirks-Kommandeur.

Die Gemeindevorſteher erſuche ich, vorſtehende
Bekanntmachung in den Gemeindeverſamm-
lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch
beſonders zur Kenntniß der betreffenden
Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 10. März 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Dem Konmitee für den am 2., 3. und 5.

Mai ds. Js. in Stettin ſtattfindenden
Pferdemarkt hat der Herr Miniſter des
Jnnern die Erlaubniß ertheilt, bei dieſer
Gelegenheit eine Verlooſung von Wagen,
Pferden und anderen Gegenſtänden zu ver-
anſtalten und die Looſe 400 000 Stück
zu je 1 Mark in der ganzen Monarchie
zu vertreiben.

Merſeburg, 12. März 1902.
Der Köuigliche Landrath.

J. V.:Kuhfuß, KreisSekr.

Bekanntmachung.
Eine Reviſion hat ergeben, daß viele

Häuſer nach der Straßenſeite hin noch nicht
mit Dachrinnen verſehen ſind.

Wegen des Anſchluſſes der Abfallrohre der
Dachrinnen an die Kanaliſationsanlage fordern
wir die Hauseigenthümer auf Grund der Be
ſtimmungen der 88 34 u. 65 der Straßen
Polizei- Ordnung und der Beſtimmungen, be-
treffend Anſchluß der Grundſtücke an die
ſtädtiſche Kanaliſationsanlage hiermit auf,
an den fraglichen Gebäuden bei Vermeidung
von Zwangsmaßregeln binnen 6 Wochen
Dachrinnen mit bis nahe auf das Trottoir-
pflaſter reichenden Abfallröhren verſehen, an-

bringen zu laſſen. (696
Merſeburg, den 12. März 1902.

Die Polizei- Verwaltung.

Nutz und Brennholz-
Auktion.

Mittwoch, den 19. d. M., Vormittags
10 Uhr ſollen an der weißen Mauer mehrere
ausgerodete ſtarke Obſtbäume, ſowie diverſe
Haufen Brennholz öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Die Oekonomie-Deputation. (695

Sozialdemokratie und Bauernſtand.
Die Sozialdemokraten gehen bei ihrem

Werben um das platte Land mit einer un-
gewöhnlichen Dreiſtigkeit zu Werke. Bei den
letzten Nachwahlen zum Reichstage haben
ſie die Bauern dadurch zu ködern geſucht, daß
ſie ihnen, entgegen ihrer Programm Forderung
der Verſtaatlichung ſämmtlicher Produktions-
Mittel, den Fortbetrieb ihrer Wirthſchaft für
eigne Rechnung zuſicherten. Jn einem Wahl-
kreiſe haben die Sozialdemokraten den Bauern
ſogar höhere Getreidezölle verſprochen. Gegen-
über dieſem Treiben dürfte es angezeigt ſein,
an einige Aeußerungen zu erinnern, aus
denen hervorgeht, wie die Sozialdemokraten
in Wirklichkeit über die Land wirthſchaft und
über den Bauernſtand denken.

Das ſozialdemokratiſche offizielle Partei-
organ erklärte in ſeiner Nummer vom
6. Dezember 1891 auf das vündigſte: „Die
Ernte gehört nicht den Bauern, ſondern allen
Menſchen, Privat- Eigenthum an Grund und
Boden iſt Niemand zuzubilligen.“ Die
„Sächſiſche Arbeiterzeitung,“ welche zwar kein
offizielles Parteiblatt iſt, aber umſo friſcher
von der Leber weg reden konnte, erklärte offen
nicht bloß den großen Gutshöfen, ſondern
auch dem kleinſten Bauernhauſe den Krieg.

Die Sozialdemokraten wollen alſo einge-
ſtandenermaßen für die Bauern keine Hebung
ihrer Lage, keine Verbeſſerung der Landes-
kultur, keine Stärkung ihres Privateigenthums,
weil ſie jedes Privat- Eigenthum und jede
Werthſteigerung deſſelben als eine „Aus-
beutung des Proletariats“ verwerfen. Der
Antragſteller ſelbſt, Kautsky, führte nach dem
Protokoll des Parteitages aus: „Für die
Erhaltung des Bauernſtandes einzutreten,
haben wir keinen Grund, denn das könnte
nur geſchehen, indem wir die Bauern in
ihrem Beſitz befeſtigen, alſo ganz entgegen
geſetzt verfahren als ſonſt. Ein ſozialdemo-
kratiſcher Redner, Geck-Offenbach, rieth ſogar,
dem Bauern ſeine „Affenliebe zum Privat-
Eigenthum zu nehmen.

Aus dieſer Zuſammenſtellung ſozialdemo-
kratiſcher Kernſprüche werden die Bauern er-
kennen, weſſen ſie ſich von den Sozialdemo-
kraten zu verſehen haben. Die Vernichtung
und Ausrottung des Bauernſtandes iſt eben
die nothwendige Bedingung für die Herſtellung
des ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaates, und
deshalb müſſen die Bauern in den
Sozialdemokraten die Todfeinde ihrer Exiſtenz
und ihres Standes ſehen. Jeder Landwirth,
jeder Bauer wird ſich ſagen müſſen, daß
wahre Liebe und wahres Verſtändniß für die
Bedürfniſſe und Verhältniſſe des flachen
Landes und ſeiner Bewohner allein bei den
Anhängern der Politik eines gleichmäßigen
Schutzes aller Zweige der nationalen Arbeit
zu finden ſind.

Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Breslau war bekanntlich ein Programm
vorgeſchlagen, durch das man die Kleinbauern
für die Sozialdemokratie zu gewinnen hoffte.
Aber gerade dieſes Programm iſt nach heftigen
mehrtägigen Verhandlungen von einer großen
Mehrheit abgelehnt worden durch die Annahme
eines Antrages des „Genoſſen“ Kautsky.
Für den Antrag Kautskys traten u. a. ein
die Abgg. Auer, Singer, Fiſcher, Schippel,
Stadthagen, indem ſie jenes Programm be-
zeichneten als im Jntereſſe nicht des Prole-
tariats, ſondern der Beſitzer liegend und nur
geeignet, den „Eigenthumsfanatismus der
Bauernſchaft“ neu zu beleben.

Für die Verwerfung dieſes Programms
wurde in dem Antrage Kautskys insbeſondere
wörtlich Folgendes ausgeführt: „Dieſes
Programm ſtellt der Bauernſchaft die Hebung
ihrer Lage, alſo die Stärkung ihres Privat-
Eigenthums in Ausſicht. Es erklärt das
Intereſſe der Landeskultur in der heutigen
Geſellſchafts-Ordnung für ein Jntereſſe des
Proletariats. Und doch iſt das Jntereſſe der
Landeskultur ebenſo wie das Jntereſſe der
Jnduſtrie unter der Herrſchaft des Privat-
Eigenthums an den Produktionsmitteln ein
Intereſſe der Beſitzer der Produktionsmittel,

der Ausbeuter des Proletariats.“

Der deutſche Kronprinz in der
Schweiz und in Bayern.

Der deutſche Kronprinz iſt vom Elſaß aus
nach der Schweiz gereiſt und hat ſich drei

Tage lang in Luzern aufgehalten. Von da
iſt Se. Hoheit nach Lindau und dann nach
Augsburg gefahren, wo die Ankunft am 15. er.
kurz vor 7 Uhr Abends erfolgte.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Augsburg, 15. März. Der deutſche

Kronprinz traf Samſtag Abends mit dem ge-
wöhnlichen Zug von Buchloe um 6 Uhr 58
Min. in Augsburg ein. Generalleutnant v.
ReichlinMeldegg und Bürgermeiſter Hofrath
Wolfram waren zur Begrüßung am Bahn-
hof. Der Prinz im Reiſeanzug mit ſchwarzem
Hut eutſtieg dem Salonwagen und wurde von
der ungemein zahlreichen Menge enthuſiaſtiſch
begrüßt. Sodann begab er ſich zu der Equi-
page, die Fürſt Fugger geſtellt hatte und
fuhr zu Generalleutnant v. Reichlin-Meldegg,
wo er wohnt. Nach dem Souper wird der
Prinz das Stadttheater beſuchen. Das Pro-
gramm für den Abend iſt abgeändert worden,
es wird ein Einakterabend veranſtaltet, und
zwar wird gegeben: „Das Abſchiedsſouper“,
„Liebesträume“, „Die Zeche“ und „Die Gala-
Oper“. Das Programm für Sonntag bleibt
aufrecht.

Weimar, 14. März. Der Kronprinz
des Deutſchen Reiches wird am 20. März
zum Beſuche des Großherzogs in Weimar
eintreffen. Zunächſt iſt ein kurzer Aufenthalt
in Eiſenach und auf der Wartburg in Aus-
ſicht genommen; ſogleich nach dem Eintreffen
in Weimar ſoll das Goethe-Muſeum beſucht
werden. Abends findet im Hoftheater eine
Galavorſtellung ſtatt zur Aufführung gelangt
die Oper „Carmen“. Die k. k. Hofopern
ſängerin Marie Gutheil-Schoder aus Wien,
eine geborene Weimaranerin, wird die Carmen
ſingen.

Der Krieg in Südafrika.
London, 15. März. Jch höre von einer

dem Hofe naheſtehenden Perſönlichkeit, daß
Lord Wolſeley im Auftrage König Eduards,
der wegen der Lage in Südafrika ſehr beſorgt
iſt, nach dem Kap geht, um dem Monarchen
perſönlich über die wahren Zuſtände auf dem
Kriegsſchauplatz Bericht zu erſtatten. Lord
Wolſeley beſitzt das hohe Vertrauen und die
Freundſchaft des Königs, der ihn ſeiner Zeit
als Delegirten zur Ankündignng ſeines
Regierungsantritts an die fremden Höfe
ſchickte, ſteht aber mit dem Kabinet und der
jetzigen Armeeleitung auf ſchlechtem Fuße.
Deshalb iſt die Regierung bemüht, ſeine
Reiſe als rein privater Natur und bedeutungs-
los hinzuſtellen.

London, 15. März. Es heiat, Delarey
habe ſeine Abſicht, Methuen auszuliefern,
deſſen Gattin in einer eigenhändigen Bot-
ſchaft durch die britiſchen Behörden mitge-
theilt. Dieſe haben Delarey den Dank der
Lady Methuen übermittelt. Wie verlautet,
werde das engliſche Kriegsminiſterium dem-
nächſt einen Beweis ſeiner Anerkennung der
chevaleresken Handlungsweiſe Delareys geben,
aber nicht durch Freilaſſung eines Buren-
generals.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. März. (Hofnachrichten.)
Aus Kiel wird unterm Heutigen gemeldet:
Der Kaiſer, in der Uniform des 1. See-
bataillons, traf Heute Mittag 12 Uhr mit
Gefolge im Exerzierſchuppen der Kaſerne des
1. Seebataillons ein, woſelbſt die Uebergabe
des Fahnenbandes der Chinamedaille ſtatt-
fand. Kurz vor 12 Uhr waren die Prinzen
Eitel- Friedrich und Adalbert dort ein-
getroffen. Jm Exerzierhauſe hatte das See-
bataillon Paradeaufſtellung genommen und
dort empfingen Admiral v. Köſter und
Generalmajor v. Höpfner den Kaiſer. Die
Muſik ſpielte den Präſentirmarſch. Se.
Majeſtät ſchritt die Front des Bataillons ab
und hielt eine kurze Anſprache. Hierauf ließ
der Kaiſer das Fahnenband überreichen.

Hamburg, 16. März. Der Kaiſer hat
dem Generaldirektor der Hamburg-Amerika-
Linie Ballin den Rothen Adler-Orden 2.
Klaſſe mit der Krone und dem erſten Vor-
ſitzenden des Aufſichtsraths der Hamburg-
Amerika-Linie Tietgens den Rothen Adler-
Orden 3. Klaſſe verliehen. Gleichzeitig wird
uns aus Bremen telegraphirt, daß der Kaiſer
dem Präſidenten des Norddeutſchen Lloyd
Geo Plate und dem Generaldirektor des
Norddeutſchen Lloyd, Wiegand, den Kronen-
orden 2. Klaſſe mit Brillanten verliehen hat.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet:
Der Reichskanzler Graf v. Bülow empfing
geſtern Abend den Reichstagspräſidenten Graf
v. Balleſtrem zu einer längeren Be
ſprechung.

Der Oberleutnant v. Göben vom
Schleswigſchen Feldartillerie-Regiement Nr. 9

in Jtzehoe, der ſeit dem Jahre 1899 am
Transvaalkriege theilgenommen hat und vor
Kurzem zurückgekehrt iſt, wurde, wie die
„Jtzehoer Nachrichten“ wiſſen wollen, nach
Berlin in den Großen Generalſtab berufen.
Herr v. Göben kämpfte unter De Wet und
Botha und wurde zwei Mal verwundet.

Jena, 16. März. Jn der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität können Frauen und
Mädchen, wie nunmehr endgiltig entſchieden
iſt, zum Studium, zu Uebungen und Arbeiten
als Hörerinnen zugelaſſen werden. Bedingung
iſt, daß ſie deutſche Reichsangehörige ſind und
das Abgangszeugniß eines deutſchen Lehrer-
innenſeminars beſitzen.

Braunſchweig, 15. März. Eine Kon-
ferenz deutſcher, öſterreichiſcher und ſchweizer-

iſcher Bahnverwaltungen tritt am
15. Mai hier zuſammen. Die Konferenz ſoll
über einen engeren Zuſammenſchluß und ein-
heitliche Tarifnormirung ſämmtlicher deutſchen,
öſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Bahnlinien
Beſchluß faſſen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 12. März. Die Los von Rom-

Bewegung kommt gegenwärtig in eine Blüthe-
zeit proteſtantiſcher Kirchenbauten in Deutſch-
böhmen. Für das Jahr 1902 liegt ein
ganzer Kalender entſtehender, im Bau be-
griffener und vollendeter Los von Rom-
Kirchen vor: April Einweihung der auf
Bergeshöhe errichteten Auferſtehungskirche in
Kloſtergrab. Einweihung der im Renaiſſanceſtil
erbauten Kirche in Dux. Mai: Einweihung
der frühgothiſchen Chriſtuskirche in Trebnitz.
Kirchenweihe in Gabel. Vollendung der
evangeliſchen Kirche in Leitmeritz. Grund-
ſteinlegungen werden ſtattfinden in Friedland
(am Stammſitze Wallenſtein's eine Guſtav
Adolf-Kirche), in Neuſtadt und in Braunau,
Jn Warnsdorf und Auſſig wurden Kirchen
bauten beſchloſſen. Jn Böhmiſch Kemnitz,
Falkenau und Grulich haben ſich Kirchen-
bauvereine gebildet. Jn Poderſam findet
am 25. d. Mts. Glockenweihe ſtatt. Die
größten und ſchönſten evangeliſchen Kirchen
werden im Spätſommer dieſes Jahres in
Heida und Turn eröffnet werden. Die zu
Turn (bei Töplitz) dürfte die ſchönſte evangeliſche
Kirche in ganz Deutſch Oeſterreich werden.

Cokales.
Merſeburg, 17. März.

Der Bauern-Verein für Merſeburg
und Umgegend hielt geſtern Nachmittag
im „Tivoli“ ſeine letzte dieswinterliche Ver
ſammlung ab. Der Vrorſitzende, Herr
Förſte r-Creypau, begrüßte die Erſchienenen
und äußerte, Generalien habe er ſo gut wie
gar nicht vorzubringen, was daher rühre, daß
neuerdings ſeitens der Landwirthſchafts-
kammer die Kreisvertretung direkt in An-
ſpruch genommen werde. Er ſelbſt ſei in
dieſer Sphäre zweimal zu gutachtlicher
Aeußerung aufgefordert worden 1) über das
Anerben-Recht 2) über die Arbeiter Loſig-
keit auf dem Lande im Gegenſatz zur Ar-
beitslo,igkeit in der Stadt. Weiterhin theilt
der Herr Vorſitzende noch mit, daß der Ver-
ein, wie alle landwirthſchaftlichen Vereine,
um einen Beitrag für das Märcker Denkmal
angegangen werden würde, doch laſſe ſich
Beſtimmtes darüber noch nicht ſagen. Endlich
kommt Herr Förſter noch auf das kürzlich gefeierte
Stiftungsfeſt mit wenigen Worten zu ſprechen.
Nunmehr hielt Herr Dr. Gwallig einen
11/,ſtündigen Vortrag: „Wichtige Tages Fragen
aus der Praxis.“ Der Herr Vortragende erklärte,
zur Bearbeitung eines geſchloſſenen Vortrags
habe es ihm an Zeit gefehlt, deshalb habe er
einige beliebige Themata herausgegriffen, um
ſie kurz zu ſtreifen. Es ſei jetzt die rechte
Zeit, die Schweine impfen zu laſſen. Der
Landwirth ſtehe demnächſt vor der Frage der
Beſchaffung des Saatguts, und da ſei es
nöthig, nur erſtklaſſige Qualitäten zu be-
ſchaffen. Jede minderwertige Qualität gehöre
nicht in den Boden. Habe man ſeine Wahl
getroffen, ſo laſſe man die bezogene Waare
nicht in Säcken ſtehn, wie es vielfach geſchieht,
ſondernlaſſe die Windfegerechtintenſiv arbeiten;
die paar Mark machten ſich reichlich bezahlt.
Bei der Auswahl der Sorten empfehle ſich
größte Vorſicht. Es wurden nun verſchiedene
Sorten Hafer und Gerſte durchgeſprochen
und ihre Vortheile und Nachtheile im Einzelnen
erläutert. Die Forderung der Mälzereien,
daß die Landwirthe nur noch Chevalier-Gerſte
anbauen ſollten, müſſe als ungerechtfertigt
bezeichnet werden. Betreffs der Zuckerrüben
möge man zwiſchen der kurzlebigen (Klein-
Wanzlebener) und der langlebigen Friedrichs-
dorfer wählen. Von Futterrüben führt
der Herr Vortragende eine ganze Reihe an,
ebenſo von Kartoffeln, bezüglich welcher
in hieſtger Gegend magnum bonum noch
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mmer ſehr beliebt ſei. Man müſſe unter-
ſcheiden zwiſchen Kartoffeln für Speiſe- und
für Brennzwecke. Neuerdings werde die eng-
liſche Sorte beuce (?7) mit großer Vorliebe
angebaut und liefere gute Erträge. Alsdann
kommt der Herr Vortragende auf die
Dünge mittel zu ſprechen. Thomas-
Schlacke ſei, obgleich theuer, für geeigneten
Boden noch immer zu empfehlen. Kainit
eigne ſich beſonders für Brau-Gerſte, ſei aber
ſchädlich für Kartoffeln und Zuckerrüben,
man möge ja nicht unterlaſſen, den Kainit
unterzupflügen. Bei Benutzung von Chili-
Salpeter achte man darauf, daß er recht
weit geſtreut wird und vermeide das
Streuen nach Thau- und Regenwetter. Den
echten Peru-Guano früherer Jahrzehnte be-
komme man überhaupt nicht mehr. Schwefel-
ſaures Ammoniak, das beſtimmt ſei, den
Guano zu erſetzen, ſtelle ſich billiger. Man
beziehe, wenn man ſicher gehn wolle, daß
ſich keine fremden Stoffe unter den Dünge-
mitteln befänden, möglichſt durch den hieſigen
landwirthſchaftlichen Konſumverein. Weiter-
hin kommt der Herr Vorſitzende auf die
Futtermittel zu ſprechen und erklärt,
die Verwendung des Zuckers, auf die man
ſo große Hoffnungen geſetzt, habe ſich im
Allgemeinen nicht bewährt, immerhin möge
man den Schweinen Zucker mit verfüttern.
Zum Schluß beſpricht Herr Dr. Gwallig
noch das Pepton, ein Futtermittel, das auf
dem Berliner Schlachthof aus den Magen-
Ueberreſten der getödteten Thiere gewonnen
werde. Das Verfahren wird eingehend ge
ſchildert. Jnfolge der ſehr hohen Wärme-
Grade, in welche die betreffenden Stoffe
verſetzt würden, wäre die Gefahr derllebertragung
von Krankheiten 2c. ausgeſchloſſen, das Pep-
ton habe ſich durchaus bewährt und werde
fortgeſetzt lebhaft begehrt. Der Herr Vor
ſitzende ſpricht Herrn Dr. Gwallig den
lebhafteſten Dank aus, die Anweſenden er-
heben ſich ihm zu Ehren von ihren Sitzen.
Die Herren Steckner und Wallenburg
kommen auf die Melaſſe-Fütternng für Pferde
zu ſprechen und führen aus, daß dieſelbe ſich
ausgezeichnet bewährt habe. Die Pferde
ſähen ſelbſt aus wie Melaſſe, befänden ſich
äußerſt wohl, und die Erſparniß im Ver-
gleich zur Hafer-Fütterung ſei im Laufe des
Jahres eine ſehr erhebliche. Gegen 6 Uhr
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Konfirmanden- Prüfung. Am geſtrigen
Nachmittage fanden in den einzelnen Kirchen
durch die Herren Geiſtlichen die Prüfungen
a Konfirmanden, bezw. Konfirmandinnen
tatt.

Vou der Liedertafel. Vorgeſtern Abend
wurde im „Tivoli“ die Feier des 25 jährigen
Dirigenten-Jubiläums des Herrn Lehrer Alfred
Schumann unter zahlreicher Betheiligung
der Vereins mitglieder begangen.

Die Einziehung der Zeitungsgelder
beim Ouartalswechſel durch die Brief-
träger hat ſich nach den bisherigen Er-
fahrungen allgemein bewährt. Dem Pub-
likum wird nicht nur ein bis dahin oft un-
bequem empfundener Gang zur Poſt abge-
nommen, es iſt auch das erſtrebenswerthe
Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher
vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement
erneuern. Die Vortheile des neuen Ver-
fahrens ſiud bedeutende. Beſonders ſei da-
rauf aufmerkſam gemacht, daß die von den
Briefträgern ertheilten Quittungen rechts-
giltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum
25. März bei dem Briefträger das neue
Abonnement zu bewirken.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. März. Heute Vormittag

fand die landespolizeiliche Abnahme der
Theilſtrecke Halle Merſeburg der elek-
triſchen Straßenbahnlinie Halle Merſeburg
ſtatt. Es hatten ſich dazu eingefunden außer
dem Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn
von der Recke- Merſeburg Vertreter der Königl.
Regierung zu Merſeburg, der Kgl. Eiſenbahn-

direktion Halle, des Magiſtrats und der
Polizeiverwaltung, der Landrath des Saal-
kreiſes und Vertreter der hieſigen Kleinbahnen.
Die Fahrt wurde in einem mit Guirlanden
und Fähnchen geſchmückten Motorwagen der
neuen Bahngeſellſchaft vom Riebeckplatz aus
angetreten und ging bis zur Halteſtelle
Ammendorf Gaſthof zum Elſterthal. Die
Gemeindevertretung von Ammendorf hatte
den Wunſch, daß das Gleis am Kreuzungs-
punkte mehrerer Fahrſtraßen im Dorfe
Ammendorf des Verkehrs wegen um ein
kurzes Stück verlegt werden möchte, dem leicht
ſtattgegeben werden kann. Sonſt ſind Ein
wendungen von irgend einer Seite nicht ge-
macht worden. Nach kurzem Anfenthalt im
Orte, während dem die aus der altrenommirten
Wagenfabrik von Gottfried Lindner hier
ſtammenden eleganten Motorwagen einer
Prüfung unterzogen wurden, ging die Fahrt
zurück nach dem vor Ammendorf an der
Straße belegenen Depot. Hier wurde die
Wagenhalle und Maſchinenhalle beſichtigt;
über beide äußerte man ſich lobend. Der Ein
ladung der Direktion zu einem Jmbiß, deſſen
Lieferung Herr Bahnhofswirth Riffelmann
übernommen hatte, wurde Folge gegeben und
danach die Fahrt nach Halle fortgeſetzt. Zur
Feier des Tages hatten verſchiedene Häuſer
vor und in Ammendorf geflaggt, in den
Straßen, durch welche der Probezug ging, hatte
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden. Die
Unterzeichnung des Protokolls über die ſtatt
gehabte Abnahme fand im Bahnhofsreſtau-
rant ſtatt. Der, Betrieb iſt heute Mittag 1
Uhr auf der gedachten Strecke aufgenommen
worden. Für den Betrieb der neuen Bahn
werden Schaffner angeſtellt, die dem Fahrgaſt
ein Billet verabreichen. Auf der Strecke vom
Riebeckplatz bis zur Artilleriekaſerne hat man
Halteſtellen feſtgeſetzt; über jenen Punkt hinaus
halten die Wagen je nach Wunſch. Zum
Direktor der Bahn iſt Herr Jngenieur Herz-
berg, in deſſen Händen auch die Bauleitung
gelegen, ernannt worden. Die Warnungsſig-
nale der Bahn werden durch Fußglocken ge-
geben einſtweilen werden die Führer von den
Alarmglocken noch recht häufig Gebrauch
machen müſſen, denn der Fuhrwerksverkehr
auf der Merſeburger Chauſſee muß ſich
das haben die Probefahrten bewieſen erſt
daran gewöhnen, auf die Motorwagen die ge-
hörige Rückſicht zu nehmen. Der Vorbau der
Motorwagen, der mit GIasfenſtern verſehene
Perron hat in Geſtalt eines vorſpringenden
ſchmiedeeiſernen Bogens eine beſondere Schutz-
vorrichtung, um bei Zuſammenſtößen die Wucht
des Anpralles zu mildern.

Halle a. S., 15. März. Mit dem geſtern
gemeldeten Beſchluſſe der ſtädtiſchen Finanz-
kommiſſion betreffs Ankaufs der in fis-
kaliſchem Beſitz befindlichen Grundſtücke
Giebichenſtein, Schmelzer's Clausberge und
Ziegelwieſe, durch die Stadt, worüber in der
nächſten Stadtverordnetenverſammlung und
zwar in geheimer Sitzung endgiltig Beſchluß ge-
faßt werden dürfte, hängt es auch zuſammen, daß
die Finanzkommiſſion nunmehr die 3. Million
von der vor zwei Jahren aufgenommenen
Zwölf-Millionen- Anleihe zu begeben denkt,
um mit dieſem Gelde die Koſten des er-
wähnten Kaufs, die bisheriger Kenntniß
zufolge auf 168000 Mark veranſchlagt ſind,
die Baukoſten für eine neue Mittelſchule und
andere größere Ausgaben zu decken.

Bitterfeld, 15. März. Ueber den be-
reits kurz gemeldeten Diebſtahl in hieſiger
Stadtſteuerkaſſe ſind wir in der Lage, nach
genau eingezogenen Erkundigungen an maß-
gebender Stelle, Folgendes zu berichten: Am
vergangenen Mittwoch zwiſchen 1 bis 3 Uhr
Mittags, zu welcher Zeit die Bureaux im
hieſigen Rathhauſe geſchloſſen ſind, wurden
aus einem verſchloſſenen Schranke, und zwar
aus einer verſchloſſenen Zählkaſette 450 Mk.
in drei Fünfzig-Thalerrollen entwendet. Der
Dieb konnte nur eine bei der ſtädtiſchen Ver-
waltung beſchäftigte und mit den Verhält-
niſſen genau bekannte Perſönlichkeit ſein,
welche im Beſitze eines paſſenden Schlüſſels
den Kaſſenraum hatte aufſchließen und ſo

in denſelben gelangen können. Den energiſchen
und umſichtigen Nachforſchungen des Herrn
Polizeikommiſſars Lutherbüſe iſt es zu ver-
danken, daß es geſtern bereits gelungen iſt,
den Dieb in der Perſon des bei der ſtädtiſchen
Verwaltung, und zwar im Einwohner-Melde-
amt, beſchäftigten 17jährigen Bureaugehülfen
Robert Schmahl zu entdecken. Der Genannte
wurde unter dem dringenden Verdachte des
begangenen Diebſtahls geſtern Mittag ver-
haftet und in Gewahrſam gebracht, leugnete
aber anfänglich die von ihm begangene
That. Jm Laufe des Nachmittags gegen
5 Uhr wurden die drei geſtohlenen Geldrollen
bei einer genauen Durchſuchung des Melde-
amtes in einer Ecke des Ofens verſteckt auf-
gefunden. Nach längerem Leugnen mußte
der Dieb in Anbetracht der beigebrachten
drückenden Beweiſe die That ſchließlich in
vollem Umfange eingeſtehen. Gleichzeitig ge-
lang es auch den Bemühungen des unter
ſuchenden Beamten, zu ermitteln, daß der
Genannte bereits am 15. Februar d. Js. eine
ſeiner Zeit vermißte Summe von 100 Mk.
geſtohlen hat, welche der leichtſinnige junge
Mann ſeit dieſer Zeit in leichtfertiger Weiſe
verſchwendet hat. Da ſeine That damals
unentdeckt geblieben iſt, hatte er ſich jetzt
jedenfalls ſür die verjubelten 100 Mk. Erſatz
ſchaffen wollen und iſt nun von dem Schick-
ſal ereilt worden. Fm Laufe des heutigen
Tages wurde der Verhaftete dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt und ſieht
nun ſeiner Beſtrafung entgegen. Zu bedauern
ſind die Eltern des jungen Mannes, die als
rechtſchaffene Leute durch die begangene That
in tiefen Kummer verſetzt ſind.

Erfurt, 14. März. Eine Verkäuferin,
die kürzlich früh nach einer vergnügt ver-
lebten Nacht wieder heimkehrte, bekam, als
ſie die Treppe zu ihrer Wohnung hinaufſtieg,
anſcheinend einen Schwindelanfall, denn ſie
ſtürzte kopfüber herab und blieb bewußtlos
liegen, bis ſie von Hausbewohnern aufge-
funden wurde. Ein Arzt ſtellte feſt, daß das
Mädchen einen Schädelbruch erlitten hatte,
und ordnete die Ueberführung in das ſtädtiſche
Krankenhaus an. Es geht ihr hier verhältniß-
mäßig gut.

T rVermiſchtes.
Dresden, 15. März. Mit einer Spielhölle be-

ſchäftigte ſich geſtern in eingehender Weiſe das
hieſige Königl. Landgericht, und zwar verhandelte
man gegen den wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels
angeklagten Reſtaurateur Franz Janda aus Ficök
bei Gitſchin in Böhmen, jetzt Jnhaber des Reſtau
raunts „zum Balkan“ in der hieſigen Flemming-
ſtraße. Der Angeklagte, welcher wegen Diebſtahls,
Körperverletzung und Ruheſtörung mehrfach beſtraft
iſt, hat von Anfang November v. J. bis zum 238.
Januar d. J. in ſeinem Lokale das Glücksſpiel ge
ſtattet, ſich an demſelben als Bankhalter betheiligt und
das Hazardſpiel als eine Quelle des fortgeſetzten Er
werbes benutzt. Das Lokalwar der Kriminialpolizei ſchon
längere Zeit alsSpielhölle bekannt, doch war es noch nicht
gelungen, die Spieler in fagranti zu erwiſchen. Erſt
am 13. Januar gelang dies. Der Angeklagte wurde
zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, 1500 Mk.
Geldſtrafe ev. weiteren 300 Tage Gefängniß und drei-
jährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Der Ange-
klagte wurde in Haft behalten.

Kaſſel, 16. März. Die hieſige Strafkammer
verurtheilte den Radakteur Carl Thiel vom ſozial-
demokratiſchen Volksblatte wegen Beleidigung des
Pfarrers Fuerer und der Oberin des Rothen Kreuzes,
Eveline Bauer, durch die Preſſe, zu ſieben Monaten
Gefängniß und ſprach den Beleidigten die Publi-
kationsbefugniß zu. Die ſchwerſte Beleidigung hatte
in einem ſatiriſchen Gedicht gelegen, in welchem
dem Pfarrer und der Oberin fälſchlich intime Be
ziehungen nachgeſagt worden waren. Der Verſuch
eines Wahrheitsbeweiſes mißlang.

Konitz, 14. März. Ein falſcher Predigt
amtskandidat wurde heute vom hieſigen Schwur-
gericht abgeurtheilt. Der 22jährige Schneider Zulek
aus Berlin führte ſich im vorigen Herbſt als Kan-
didat der Theologie beim Pfarrer Endemann zu
Sampohl im Kreiſe Schlochau ein. Dieſer hatte
durch Zeitungsannonce für das unter ſeiner Leitung
ſtehende evangeliſche Waiſen- und Konfirmanden-
haus einen Predigtamtskandidaten als Hilfskraft
geſucht. Darauf ging ein Geſuch Zulek's ein mit
der Anfrage, welche Papiere beizubringen ſeien. Der
Pfarrer antwortete, er möge nur den Nachweis er
bringen, daß er Theologe ſei; ob geprüft oder un-
geprüft, wäre unweſentlich. Zulek traf ein, übergab
ein Zeugniß der Prüfungskommiſſion der Berliner
Univerſität, inhalts deſſen er die erſte theologiſche
Prüfung beſtanden Und die Befähigung zur Ver

wendung im Staatsdienſt beſitze; er wurde engagirt
und hat thatſächlich drei Wochen lang Konfirmanden-
Unterricht ertheilt. Daß Zulek ein Schwindler war,
kam erſt heraus, als ſeine Militärverhältniſſe feſt-
geſtellt werden ſollten. Das Univerſitätszeugniß
hatte er gefälſcht. Zulek verfügte lediglich über die
in Berlin erlangte Volksſchulbildung. Wegen dieſes
Schwindels und anderer nachträglich ermittelter
Strafthaten wurde er der „Volkszeitung“ zufolge
vom Schwurgericht in Konitz zu 5 Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Stuttgart, 15. März. Das Kriegsgericht
verurtheilte geſtern nach fünfſtündiger Verhandlung
den Rechnungsrath im Kriegsminiſterium, Nerz,
wegen Unterſchlagung von 30,500 Mk. zum Schaden
des Unterſtützungsvereins der Wittwen und Waiſen
der Unteroffiziere des 13. Armeekorps zu 3 Jahren
Gefängniß.

Kleines Feuilleton.
Der „verfälſchte““ Vater. Jn einem

Feuilleton der „K. Volsztg.“ leſen wir fol
gendes Geſchichtchen aus China, das als
Jlluſtrirung der Vorliebe der Chineſen für
das Waſſer zu Fälſchungszwecken dienen
ſoll Drei Söhne ernährten gemeinſchaftlich
ihren Vater, d. h. jeder mußte ihn während
drei Monaten zu ſich nehmen und für ſeinen
Unterhalt ſorgen. Alle Drei waren brave
Burſchen, und ſie machten ſich ein wahres
Vergnügen daraus, dem alten Mann jeden
Herzenswunſch zu erfüllen. Waren die drei
Monate um, wurde der Vater jedesmal
an eine Wage gehängt, um zu ſehen, ob er
im Gewichte ab- oder zugenommen habe,
denn Jeder beanſpruchte die Ehre, ihn
am beſten „gefüttert“ zu haben. Der Vater
war guter Dinge und liebte ſeine Kinder recht
herzlich, den Kleinſten aber zu allermeiſt. Aus
beſonderen Liebesrückſichten ließ er ſich eines
Tages überreden, falſches Gewicht zu ſich zu
nehmen, ehe er ſich an die Waage hing, damit
der Kleine „groß“ daſtehe, weil er ſeinen
Vater um einige Pfund ſchwerer gefüttert
habe. Eine recht große Schweinsblaſe wurde
mit Waſſer gefüllt und dem Greiſe um den
Leib gebunden. Doch des Geſchickes Mächte
ſind neckiſch: kaum hatte er ſich an die Waage
gehängt, da riß der Strick, woran die Waage
befeſtigt war, und der arme Mann lag am
Boden in einer Lache Waſſer; die Blaſe
war geplatzt. „O Du Unhold!“ riefen entſetzt
die anderen Brüder: „Schande über Dich!
Selbſt Deinen Vater willſt Du noch mit
Waſſer verfälſchen.“

Prozeß Fiſcher.
Weimar, 15. März. Heute Nachmittag

gegen 2 Uhr wurden die Verhandlungen
gegen den Student Fiſcher zu Ende geführt,
und die Geſchworenen zogen ſich zur Berathung
zurück. Die Schuldfrage betr. Mord wurde
verneint, mildernde Umſtände bewilligt. Der
Staatsanwalt ſtellt in ſeinem Strafantrage
die Bemeſſung des Strafmaßes dem Gerichte
anheim, während der Vertheidiger um thun-
lichſt milde Beurtheilung ſowie um An-
rechnung der Unterſuchungshaft bittet. Der
Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten zu
fünf Jahren Gefängniß, worauf drei
Monate Unterſuchungshaft abgerechnet werden.
Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem
Verurtheilten nicht aberkannt.

Unübertroffen in Güte.
Nährwerth, Wohlgeschmack

und Verdaulichkeit.

i. one Biscuits ca

Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Joupers
Cingelne Falte und warme Klatten

sind wir
mit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und auswärts.

Durch vortheilhafteste Binküäüufe aller Artikel
unter Leitung unserer tüchtigen Küchenchefs werden alle durch nus gelieferten Speisen von feinstem Gesckmack und tadelloser Aubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu
Pottel Broskovwshki, Halle a. S.

in der Lage.

Vorzugspreisen.

Buffet Arrangements

stets ein sehr reichhaltiges Henu zu mässigem Preise zu bieten und
(345
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Nummer 65., 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 18. März.
Civilſtandsregiſter

der Stadt Merſeburg.
Vom 10.--16. n 1902.

Eheſchließungen: Der Kaufmann
Carl Friedrich Willibald Nitzſchker mit
Agnes Eliſe Zeigermann, in Deſſau; der
Schieferdecker Louis Leopold William
Vogel mit Karoline Henriette Reuter,
Unteraltenburg 24.

Geboren: Dem Handarbeiter F.
Schneider 1 T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Ma-
ſchinenführer O. Richter 1 S., Brühl 16;
dem Schloſſer K. F. A. B. Jünger 1 T.
Friedrichſtr. 11; dem Handarbeiter F. Enke
1 T., Leungerſtr. 1; dem Anſtreicher M.
Förſter 1 S. „Louiſenſtr. 2; dem Barbier
herrn F. Lange 1 S., Neumarkt 21; 9
Handarbeiter F F Hirſch 1 S., Krautſtr.dem Maurer F. G. Ramthor 1 S Amtes
häuſer 6e; dem Maler F. E. Appenfeller

gr. Ritterſtr. 10; dem Dreher P.
Oehmigen 1 S., Sand 7.

Geſtorben: Des verſtorb. Sattler-
mſtr. A. Schiele Wittwe Caroline geb.
Matthies, 64 Jahre, Naumburgerſtr 5;
des Formers F. Meiſter T., Minna Martha,
2 Jahre, Johannesſtr. 12; des Schneider
mſtrs. O. Philipp T., Martha Marie
Lisbeth, 1 Jahr, Schmaleſtr. 26; desJantinenwirid A. Mavwald T HedwigGertrud, 1 Jahr, Oberaltenburg 8; des
Fabrikarbeiters L. Litzkendorf Ehefrau
Chriſtiane geb. Glaß, 60 J., Steinſtr. 6;
des Berginvaliden G. Hintzſch Ehefrau
Amalie geb. Lehmann, 78 Jahre, Wind
berg 5; 1 unehelicher S., 4 J. des Tiſch
lers W. Fikentſcher T. Marie Helene,
11 Monate, Breiteſtr. 8; des Fabrikar
beiters F. Prall todtgeb. T., Neumarkt 10;
des verſtorb. Fleiſchermſtrs. F. A. Beyer
Wittwe Wilhelmine geb. Horn, 89 Jahre,
Markt 33; 1 unehel. T., 3 Monate; der
Jnvalid Friedrich Naupold, 59 Jahre,
Roſenthal 19.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Franz Arno, S. d.

Schloſſers Fritſch. Beerdigt: die
Ehefrau d. Fabrikarb. Litzkendorf.

Freitag, den 21. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Prediger Jordan.

Stadt. Getauft: Anna DVarie Helene,
T. d. Glaſermſtr. Weber, Otto Max, Sd. Handarb. Böhland, Emite Amalie,
T. d. Handarb. Täntzer, Anna Martha,
T. d. Zimmermanns Heßelbarth, Martha
Gertrud, T. d. Handarb. Franke, Karl
Otto, S. d.
Getraut:

Handarb. Wieſemann.
der Kaufm. K. F. W. Nitzſchker

in Deſſau mit Frau A. E. geb. Zeiger
mann hier. Beerdigt: die Wittwe
Schiele, die T. d. Formers Meiſter, die
T. d. Schneidermſtr. Philipp, die Ehefrau
d. Jnvaliden Hientſch.

Mittwoch Abend 81 Uhr in der Her
berge zur Heimath Bibelſtunde. Prediger
Jordan

Donnerſtag Abend 7 Uhr Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Delius.

Altenburg. Getauft: Friedrich Her-
mann, S. d. Handarb. Händel, Elſa
Johanne, unehel. T. Getraut: der
Schieferdecker Wilhelm Vogel mit Frau
Henriette geb. Reuter. Beerdigt:Hedwig Gertrud, T. d. Kantinenwirths
Maywald, Martha, unehel. T.

Mittwoch Abends 7 Upr
gottesdienſt. Paſtor DeliusDonnerſtag Abend 8Uhr: Jungfrauen
Verein

Neumarkt. Getauft: Hedwig Martha,
T. d. Geſchirrführers Thon; Auguſt Paul,
S. d. Maurers Dietrich. Beerdigtdie T. d. Tiſchlers Fikentſcher; 1 unehel.
Sohn.
Nächſten Mittwoch, den 19. März,

Abends 7 Uhr: Paſſionsgottesdienſt.
Superintendent a. D. Rönneke.

Paſſions-

Heiraths-besuch.
Für Verwandtenſohn, Kaufmann,

28 Jahre alt, der ſich jetzt in Leipzig
etablirt, wünſcht reelle, geſunde
Frau. Briefwechſel durch „Jnva-
lidendank“ Leipzig sub Z. G.

370. (698Nachlaß Auktion.
Mittwoch, den 19. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Restaurant zur Quelle,
Saalſtraße 9, eine Anzahl Nachlaß-gegenſtände als

ein vollſt. Bett m. Matratze u.Federbetten eine Kommode, ein
Regulator, eine Taſchenuhr m. gold.
Kette, Kleidungsſtücke, Wäſcherc.;

ſowie: 2 Buffet Automaten, 3
Chokoladen Automaten, 105
Liqueur-Fläſchcheu

öffentlich meiſtbietend verſteigert

werden. (693Merſeburg, den 15. März 1902
Fried. M. Kunth.

Wohnungvon 5 Zimmern nebſt ung Boden

und Kellergelaß per ſofort, 1. April
oder 1. Juli geſucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped. d. Bl.

Kegierungsbezirk Merſeburg.

Hutzhotz Versteigerung
der Oberförſterei Ziegelroda

Freitag, den 4. und
Sonnabend, den 5. April 1902,
jedesmal von 9 Uhr Vorm. ab
im Herbst'ſchen Gaſthofe zu
Ziegelroda.

Am 4. kommen die Eichen, om 5.
die übrigen Holzarten zum ar
J „Wangen Diſtr. 2, 3, 7, 14,Tot. Diſtr. 9, 14: 45 Cichen e7 'mm; 97 Rothbuchen 90 fm;

152 rm dto. ren I m lang;
2 Linden 3 fm. Wendel-ſtein Diſtr. 26, 43, vo 47, 51.
Tot. Diſtr. 18, 35, 27, 39, 32, 34
47, 48: 37 Eichen 58 fm; 11 dto.Kniee 4 km; 39 rm dto. Nutz-
ſcheite; 90 rm dto. Nutzrollen,
3 m lang; 22 Rothbuchen 16 km
39 Weißbuchen 19 fm; 3 dto.Rollen, 1 m lang; 3 Elsbeere 1
km. c. Roßleben Diſtr. 59, 57,
71, 72; Tot. Diſtr. 61, 60, 63, 69:
66 Eichen 114 fm; 6 dto. Kniee

1,50 fm; 52 rm dto. Nutzſcheite;
79 Rothbuchen 146 fm; 46 dto.P ugrüſter z. Selbſtw. 7 fm;

149 rm dto. Rollen, 1 m lang; 36
rm dto. Scheite; 39 Weißbuchen
20 fm; 6 rm dto. Scheite bezw.
Rollen; 3 W 1,50 tm; 3
Birken 2 fm; 11 Linden 12
km. d. Ziegelroda Diſtr. 75 a,
77 a, 79 a, 82 a, 83 a Tot. Diſtr.
77, 80, 83, 85, 89: 113 Eichen
160 fm; 6 dto. Kniee 1,75 fm;
15 rm dto. Nutzſcheit II; 32 Roth-
buchen 29 fm; 9dto. Pflugrüſter
z. Selbſtw. 1,50 fm; 15 rm dto.
Nutzſcheit; 20 rm dto. Nutzrollen.
e. Schmon Diſtr. 92, 94, 97, W
103, 105, Tot. Diſtr. 91, 111,112: 133 Eichen 174 fm; 3 dto.
Kniee 0,60 fm; 53 rm dto. Nutz-
ſcheit II; 292 rm dto. Nutzrollen, 3
m lang; 67 Rothbuchen 36 fm;
210 rm dto. Nutzrollen; 1 Weiß-
buche 0,50 fm, 1 rm dto. Rolle
1 m lang. 15 Birken 10 fm,27 rm Weichholz- -Rollen 2 m lang

(Linde; Aspe) f. Lodersleben:
Diſtr. 137, 143, 149, 151, 152;
Tot. Diſtr. 132, 144, 145, 289
Eichen 332 fm; 30 dto. Kniee

11 fm. 10 rm dto. Nutzſcheite II;
219 rm dto. Nutzrollen 3 m lang
1 Birke 0,50 fm; 2 rm Weichholz-
Nutzrollen 2 m lang. g. Hohelinde:
Diſtr. 100, 120, 134, 141. Tot.
Diſtr. 106, 107, 108, 114, 115, 117,
118, 120, 125, 131, 134, 135, 140;
48 Eichen 94 f. 19 rm dto.
Nutzſcheite II; 5 rm dto. Nutzrollen
3 m lang; 5 Rothbuchen 8 fm;
3 rm dto. Nutzſcheite II; 3 rm dto.
Nutz-Rollen 1 mlang; 3 Weißbuchen

2 fm; 14 Birken 2 tm;
Stangen 151; 10 II 12 Linden

9 fm. Der Kaufpre s muß
entweder im Termin ſelbſt oder
ſpäteſtens innerhalb 4 Wochen er-
folgen. Käufern, welche in einer
Auktion für 300 M. oder mehr er-
ſtehen, kann bei baarer Anzahlung
eines Viertels des Kaufpreiſes, die
ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen er-
folgen muß, für den Reſt eine
Zahlungsfriſt bis zu 3 Monaten
feſtgeſetzt werden. Käufer, welche
für mindeſtens 1000 M. erſtehen,
können ſtatt der baaren Anzahlung
den Geldbetrag derſelben in zur
Sicherheitsſtellung geeigneten Werth
papieren hinterlegen. Aufmaaßliſten
liefert gegen Abſchriftsgebühren bei
rechtzeitiger Veſtellung vom 23. März
ab der hieſige Forſtſekretär Hartung.
Das Revier hat gute Abfuhrwege,
liegt unweit der Bahnhöfe Roßleben,
Nebra und Querfurt, ſowie der
ſchifſbaren Unſtrut. (699

Ziegelroda (Poſt Roßleben.)
Königl. Oberförſterei.

Jn beſtem Zuſtande ſich befindliche

zweite Btitage
zum Preiſe von 400 Mk. per 1.
April zu vermiethen. (3110
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fahnen,
Reinecke, Hannover. (3486

ſchule S am

Zutritt.

2ittwoch, den 19.Vorm. von 10--12 und Nachm.

Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt.
b. Am Donnerſtag, den 20. d. M., Nachm.

in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle ein Schauturnen ſtatt, das
von den Schülern der gehob. Knaben- und den Oberklaſſen der
gehobenen Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule, werden
zum Beſuch dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen
(690

Schulangelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der ſtädt. höh.

Mädchen- und der gehob. Bürger-Knaben- und Mädchen-

2ärz,
von 2—-6 Uhr in der Aula des

Uhr, findet2—5

Merſeburg, den 13. März 1902.
Der Direktor. Schulze.

Volksſchulen.
Mittwoch, den 19. d. FI., werden die Schülerarbeiten

während der Zeit von 2-5 Uhr Nachm. in der Altenburger Schule
öffentlich zur Beſichti ung ausgeſtellt.

Merſeburg, den 15. März 1902.
(697

Der Rektor
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Halle a. S.
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crosse Und

dW 72

hüten, allerneueſte

Glacé, Waſſchleder,

bewährter Qualitäten,

Zwirn und Seide.
Shlipſe, Leinen- und Gnmmiwäſche in bekannten Qualitäten. Gummi-
träger aus den renommirteſten Fabriken D

neueſte Stöcke.

Zur Confirmation
empfehlen wir Hüte von 1,00 Mk. an, Handſchuhe von 0,50

Kaiserhüte, Chapeau
Preislagen. Kinderhüte von

Schülermützen, Handſchuh in
Große Auswahl moderner

Deutſchlands. Regenſchirme

1,40 Mk. an
(655S h undwir r Nr Biseuſts

FEINE SORTEN 50 Pr.
Dampf-Säge- Werk

Halle'ſche Straße 10/11
empfiehlt ſich zum Schneiden aller
Arten Hölzer zu Brettern, Bohlen,
Stollen 2c. bei prompter Bedienung
und billigen Preiſen. Hölzer kön-
nenjederzeit angefahren werden.
BRequeme An- u. Abfuhr.

Eine Frauunabhängige
aus beſſerem Stande empfiehlt ſich
zur Führung der Wirthſchaft
eines älteren Herrn oder Dame.

Offerten an d. Exp. d. Bl. (701

Ein flottes Barbier- und
Friseurgeschäft ſof. od. 1. 4. d.
J. zu verkaufen. Erforderlich
350 Mark. Off. unt. A. C.
2082 Rudolf Mosse, Cöthen

i. Anh. (674Junger Mann
mit guter Handſchrift in ein hieſiges
Contor für geringere Arbeiten, Co
piren von Briefen c. zum ſofortigen
Eintritt geſucht.

Meldungen unter Angabe von
Alter, Schulgang, gegenwärtige Be
ſchäftigung unter X. X. an die
Exped. d. Ztg.

J. Kammern Sohn.
Entenplan s

empfehlen ihr enormes Lager in weichen und ſteifen Haar- und Woll-
Formen und Farben,

claque und Cylindler verſchiedener
0,90 Mk. an. Großartige Auswahl in modernen Herren und HKnabenmützen
von 0,35 Pfg. an, bis zu den feinſten,

99000

Stadttheater Halle a. S.
Dienstag, den 183. März,

Abends 71/, Uhr:
Alt- Heidelberg.

Engliüsh Clubb.
Next meeting wednesday March

19 h. at 9 o'clock in Café Hohen-

zollern“. (686Visitors welcome.
Friſche Sülze,

Kieler Sprotten und Bücklinge,
hochfeine Matzjesheringe,

Malta-HKartoffeln,
friſchen Wald meiſter

empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Alle Sorten
Feld u. Gemüſe

Samen
empfiehlt in bekannter Güte

Carl Eckarcdkt.

Jrauer-
Costiime
in grosser Auswahl.

18. 24. 28. 36 Mark ete.

Costümer Röcke
sämmtlich in dem neuen Rock-

schnitt, gefüttert.
6.75. 8. 10, 12. 16. 21 Mk. ete.

Trauer-Blousen,Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Maass in
kurzer Zeit z. kleinen Preisen.

Herm. Hönicke,
Halle a. S., (445

am Leipziger Thurm.
e

t AoinkeiSrnst Aoinkis,.
Wurst- u. Fleischwaaren-Fabrik,

Halle a. S..
Leipzigerstr. 15, Fernruf 1038,
empfiehlt alle besseren Wurstwaaren,
sowie feinsten Aufschnitt von 1.60
Mk. p. Pfd. an, garnirte Schüsseln
in jeder Preislage: Ital. Salat, Sülz-
Coteletts, u. s. w. Der Aufschnitt
wird auf Wunsch recht dünn ge-
schnitten, da selbiger jetzt mit der
neu patentirten Aufschnittschneide-
Maschine geschnitten wird. (622

Auf Wunsch frei Haus.
auf meine Fiama zu achten.

(679

Bitte

Dienſtag hausſchlachteneS
Bielig, Lindenſtr. 12.

Garantirt reinen
S Blüthenhonig, 2o

Pfund 100 Pfg. 8
3tErnst Ochse,

Halle a. S., cLeipzigerſtraße 95. 2
0900

v jeder Poſten wird vonMilch einem zahlungsfähigen
Abnehmer geſucht. Leipzig, Schenken-
dorferſtraße 19, Frey.

Herrschaftliche II. Etage
oſtſtraße 9, iſt ſofort zu beziehenS Gelbert.
Stellung

erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier 525 Beamte verlangt.

Kube, vorm. Amtsvorſteher,
219) Landwirth, Halle a. S.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudekf Heine in Aerjeoura
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